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«Pflegefamilien schenken Kindern, Jugendlichen und  
Erwachsenen Halt, Sicherheit und die Chance  

auf neue Perspektiven.» 

Liebe Mitglieder, liebe Unterstützende  

Pflegefamilien leisten einen unschätzba-
ren Beitrag für unsere Gesellschaft. Sie 
schenken Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen nicht nur ein Zuhause auf 
Zeit oder Dauer – sie geben Halt, Sicher-
heit und die Chance auf neue Perspekti-
ven. Dieses Engagement berührt – und 
verdient grössten Respekt.

Im vergangenen Jahr wurde einmal mehr 
sichtbar, wie viel Kraft in verlässlichen 
Beziehungen und in der Vielfalt unserer 
Pflegefamilien liegt. Ob im städtischen 
oder ländlich-bäuerlichen Umfeld, in un-
terschiedlichen Familienformen – überall 
dort, wo Menschen Verantwortung über-
nehmen, entstehen Räume für Entwick-
lung, Stabilität und Zuversicht.

Mein besonderer Dank gilt unseren Pfle-
gefamilien für ihr ausserordentliches En- 
gagement und ihre Bereitschaft, Verant-
wortung zu tragen. Ebenso danke ich 
unseren Mitarbeitenden für ihre fachlich 
kompetente und menschlich einfühlsame 
Begleitung sowie unseren Partner*innen 
für die vertrauensvolle und konstruktive 
Zusammenarbeit.

Vorwort des 
Präsidenten

Im Zuge der geplanten Optimierung un-
serer Strukturen hat sich auch der Vor-
stand intensiv mit der Weiterentwicklung 
unseres Vereins auseinandergesetzt. 
Dabei wurden wir von einer externen 
Fachperson begleitet, um die bestmög-
lichen strategischen Schritte einzuleiten. 
Dieser Prozess war anspruchsvoll und 
mit zusätzlichem Aufwand verbunden – 
zugleich aber bereichernd und zukunfts-
weisend. Er stärkt unseren Verein nach-
haltig und schafft eine solide Grundlage 
für die kommenden Jahre. Dem gesam-
ten Vorstand danke ich herzlich für den 
geleisteten Einsatz und die verantwor-
tungsvolle Mitgestaltung.

Dieser Jahresbericht gibt Einblick in eine 
Arbeit, die fordert – die vor allem aber 
Sinn stiftet. Ich danke Ihnen allen für Ihr 
Vertrauen, Ihre Unterstützung und Ihre 
Verbundenheit.
 
Stefan Mutter
Präsident
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«Organisationsentwicklung bedeutet, Bewährtes zu erhalten und  
gleichzeitig offen für Veränderung zu bleiben. Dabei bilden  

strukturelle Weiterentwicklung, personelle Stärkung und  
kontinuierliche Qualitätsarbeit das Fundament.»

Bericht der 
Geschäftsleitung

Das Jahr 2025 stand im Zeichen der Or-
ganisationsentwicklung. Neben der täg-
lichen Arbeit mit unseren Pflegefamilien 
sowie den von uns begleiteten Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen haben 
wir gezielt in die Weiterentwicklung un-
serer Strukturen und Prozesse investiert. 
Unser Ziel war es, die Qualität unserer 
Angebote nachhaltig zu sichern und un-
seren Verein zukunftsfähig auszurichten. 
 
Weiterentwicklung auf  
Vorstandsebene
Ein wichtiger Schritt war die Verstärkung 
des Vorstands durch ein neues Mitglied. 
Mit dieser Erweiterung konnten zusätz-
liche Kompetenzen eingebunden und 
die strategische Arbeit gestärkt werden. 
Gleichzeitig wurden die Ressorts inner-
halb des Vorstandes definiert und struk-
turiert. Diese Ressortbildung schafft 
Transparenz, verteilt Verantwortung auf 
mehrere Schultern und ermöglicht eine 
fokussiertere Bearbeitung zentraler The-
men. Die enge und konstruktive Zusam-
menarbeit zwischen Vorstand und Ge-
schäftsleitung war dabei ein wesentlicher 
Faktor. Strategische Ausrichtung und 
operative Umsetzung greifen heute noch 
klarer ineinander.

Qualitäts- und Personalentwicklung 
wie auch Teamausbau
Die Nachfrage nach qualifizierten Fami-
lienplatzierungen ist weiterhin hoch. Um 
dieser Entwicklung gerecht zu werden, 
konnten wir neue Mitarbeitende gewin-
nen und das Fachteam gezielt erweitern. 
Mit jeder zusätzlichen Fachperson stär-
ken wir unsere Präsenz, unsere fachliche 
Begleitung sowie unsere Erreichbarkeit 
für Familien und zuweisende Stellen.

Parallel dazu haben wir in die Ressour-
cen von Akquise und Pflege von Pflege-
familien sowie in das Weiterbildungs-
angebot investiert, dies gilt ebenso für 
die Unterstützung in der Betreuung von 
zuweisenden Stellen. Informationsver-
anstaltungen, persönliche Gespräche 
und intensivierte Abklärungsverfahren 
tragen dazu bei, Familien zu gewinnen, 
die bereit sind, Verantwortung für Kinder, 
Jugendliche oder Erwachsene in heraus-
fordernden Lebenssituationen zu über-
nehmen.

Qualitätsentwicklung ist für uns kein 
punktuelles Projekt, sondern ein konti-
nuierlicher Prozess. Fachliche Vertiefun-
gen, interne Schulungen sowie Weiter-
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bildungsangebote stärken und fördern 
eine reflektierte, professionelle Praxis. 

Ein Schwerpunkt war die Durchführung 
einer Mitarbeitendenumfrage, die von 
einer externen Fachperson begleitet wur-
de. Diese externe Perspektive ermöglich-
te eine unabhängige Auswertung sowie 
eine strukturierte Reflexion unserer Or-
ganisationskultur, Kommunikationswege 
und Arbeitsbedingungen. Die gewonne-
nen Erkenntnisse liefern wertvolle Hin-
weise für konkrete Entwicklungsschritte, 
die wir schrittweise umsetzen werden.

Gemeinsam in die Zukunft
Organisationsentwicklung bedeutet, Be-
währtes zu erhalten und gleichzeitig 
offen für Veränderung zu bleiben. Die 
Kombination aus struktureller Weiter-
entwicklung, personeller Stärkung und 
kontinuierlicher Qualitätsarbeit bildet das 
Fundament für eine stabile und zugleich 
lernende Organisation. Wir danken dem 
Vorstand für die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit, unseren Mitarbeitenden für 
ihr grosses Engagement im anspruchs-
vollen Alltag sowie unseren Pflegefami-
lien für ihre Bereitschaft, Klient*innen bei 
sich aufzunehmen und Entwicklung zu 
ermöglichen. 

Gemeinschaft und Zusammenhalt
Trotz Weiterentwicklung und strukturel-
le Optimierung ist es uns ein wichtiges 
Anliegen, Bewährtes zu pflegen und 
Räume für Begegnung zu schaffen. So 
durften wir auch in diesem Jahr unser 
traditionelles WOPLA Familien-Dankes-
fest durchführen. Eine abwechslungs-
reiche «Taxifähri-Rundfahrt», ein feines 
gemeinsames Mittagessen sowie viele 

persönliche Gespräche sorgten bei an-
genehmem Wetter für eine heitere At-
mosphäre. Der direkte Austausch mit 
unseren Familien ist für uns von grosser 
Bedeutung – er stärkt die Verbundenheit 
und macht erlebbar, wofür wir uns täglich 
engagieren.

Auch unsere Teamretraite gemeinsam 
mit dem Vorstand bot Gelegenheit für 
einen direkten Austausch. Nach dem 
fachlichen Teil widmete sich das Team 
einem Workshop beim Fechten. Ausge-
stattet mit Helm und Schutzanzug, bei 
heissen Temperaturen, erlernten wir die 
grundlegenden Techniken des Fechtens 
und setzten diese auch gleich in die Pra-
xis um. Die Mischung aus Konzentration, 
Bewegung und einer Portion Humor führ-
te zu manchem Schweissausbruch, aber 
vor allem zu viel Lachen. Solche Momen-
te stärken nicht nur den Teamgeist, son-
dern auch das gegenseitige Vertrauen, 
eine zentrale Grundlage für unsere täg-
liche Arbeit.

Grosses DANKESCHÖN
Ein herzlicher Dank gilt allen WOPLA  
Familien, unseren engagierten Mitarbei-
tenden sowie dem Vorstand für das Ver-
trauen, die Offenheit und das konstruk-
tive Miteinander. Wir freuen uns auf die 
weitere gemeinsame WOPLA Entwick-
lung und auf die kommenden Jahre der 
Zusammenarbeit.

Daniela Cereghetti und 
Joachim Hausammann
Co-Geschäftsleitung
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WOPLA Italien:
Rückkehr und Nachsorge  
nach Auslandsplatzierung

Eine Auslandsplatzierung – in unserem 
Fall nach Bella Italia – dient als indivi-
dualpädagogische Intensivmassnahme 
für Klient*innen, bei denen oftmals hie-
sige Unterstützungsangebote nicht zum 
erwarteten Erfolg geführt haben oder 
präventiv eine Intervention bzw. Stabili-
sierung als notwendig erachtet wird, um 
eine ungute Entwicklung zu vermeiden. 
Bei Auslandsplatzierungen ist die Distanz 
zu ungünstigen Einflüssen und Perso-
nen ein unterstützender und nicht selten 
ein entscheidender Faktor, um mit den  
Klient*innen überhaupt in eine vertrau-
ensvolle Beziehung sowie in eine konti-
nuierliche und belastbare Zusammenar-
beit zu kommen. In einem eng begleiteten 
1:1-Setting können Entwicklungsschritte 
definiert und angegangen sowie allfällige 
Krisen bewältigt werden. Dabei orientie-
ren wir uns an vier Phasen, die alle Kli-
ent*innen durchlaufen, wenn auch in un-
terschiedlicher Ausprägung und Dauer.

Phasenstruktur der 
Auslandsmassnahme
1. Ankommen, Clearing und 
Zielsetzung
Schon vor dem Eintritt werden Bedürf-
nisse geklärt und Ziele definiert. Nach 
der Ankunft in Italien erfolgt die weitere 
Differenzierung und Konkretisierung, das 
individuelle Programm wird zusammen-
gestellt und bei Bedarf wird das Setting 
angepasst.

von Maddalena Urbani, Bereichsleitung Italien

2. Stabilisierung und 
Kompetenzentwicklung
Genesungs- und Entwicklungsprozesse, 
Aufbau von Motivation und Erarbeitung 
von realistischen Zukunftsperspektiven 
stehen im Fokus. Diese Arbeit sehen wir 
bereits als Teil der Vorbereitung auf die 
spätere Rückkehr in die Schweiz.

3. Konkretisierung und Etablierung
Perspektiven werden konkretisiert, auf 
ihre Machbarkeit und Attraktivität über-
prüft und Erlerntes soll sich festigen. Die 
Klient*innen erproben ihre (neuen) Be-
wältigungsstrategien, üben sich zuneh-
mend in Eigenverantwortung und treffen 
Entscheidungen.

4. Vorbereitung und Rückkehr
Wohnsituation, Tagesstruktur, Ausbil-
dung und Arbeit in der Schweiz sowie 
der notwendige Unterstützungsbedarf 
werden definiert und organisiert. Auch 
die Themen Freizeit, soziales Umfeld, 
kulturelle Teilhabe und therapeutische 
Unterstützung sind berücksichtigt.

Die Rückkehr in die Schweiz
Was in Phase 4 einfach zusammen-
gefasst und in simpler Form formuliert 
steht, ist in der konkreten Umsetzung 
keine leichte Aufgabe. Übergänge sind 
immer potenzielle Krisenmomente. Viele 
Wechsel in mehreren Lebensbereichen 
zu selben Zeit sind für die Betroffenen
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anstrengend und können überfordern. 
Daher gilt es, eine adäquate Beglei-
tung dieses Übergangs zu sichern und 
die beschriebenen Elemente für eine 
erfolgreiche Rückkehr möglichst zu-
verlässig und robust zu organisieren.

Die Verwirklichung günstiger 
Prognosen ist unser Ziel 
Konkret geht es um die Fragen, was nach 
der Beendigung der Massnahme in Ita-
lien auf die Klient*innen zukommt, wenn 
sie in die Schweiz zurückkehren. Können 
die Ziele im Auge behalten werden und 
erreichte Entwicklungsschritte bestehen 
bleiben? Auch dann, wenn die Klient*in-
nen mehr Möglichkeiten, Reizen, Ablen-
kung, Verfügbarkeiten sowie fordernden 
oder gar destruktiven Einflüssen ausge-
setzt sind? Erste diesbezügliche Erkennt-
nisse bringen uns die regelmässigen 
Realitätserprobungen und Testaufent-
halte in der Schweiz, welche den sta-
bilen Klient*innen ermöglicht werden. 
Diese Aufenthalte im alten Umfeld (oder 
auch bewusst in anderen Landesteilen) 
verdeutlichen uns und den Klient*innen, 
wo sie tatsächlich in ihrer Entwicklung 
stehen und wo eben noch Lücken be-
stehen oder Gefahren lauern bzw. was 
eben noch für eine günstige Prognose 
geklärt oder erarbeitet werden muss.

Wie beschrieben, sind eine passen-
de Wohnsituation, eine adäquate und 
sinnvolle Tagesstruktur und die weitere 
notwendige Begleitung und Unterstüt-
zung die eigentlichen Kernpunkte für 
eine optimale Nachsorge. Fällt eines 
dieser drei Elemente unerwartet weg, 
führt dies oft zu erneuten Krisen und 
Rückfällen in alte wenig konstruktive 
Konsum- und/oder Verhaltensmuster.

Deshalb ist idealerweise eine weitere 
Begleitung der Klient*innen und ggf. ihrer 
Angehörigen in der Schweiz dringend 
vorzusehen. So kann auf störende Ein-
flüsse, Wegfall von tragenden Strukturen 
oder persönlichen Frust und Schwierig-
keiten rasch reagiert oder interveniert 
werden und die Klient*innen können an 
ihr in Italien Erlerntes erinnert werden.

Wechsel in eine Schweizer 
WOPLA Familie
Viele der aus Italien in die Schweiz zu-
rückehrenden Klient*innen nutzen die 
Möglichkeit, weiterhin in einer WOPLA 
Familie zu leben und durch eine Sozial-
arbeitende/Bezugsperson begleitet und 
unterstützt zu werden. In diesen Fällen 
ist die künftige Bezugsperson möglichst 
frühzeitig in die Organisation und die nö-
tigen Abklärungen einzubinden und steht 
in der Regel schon während der Testauf-
enthalte in der Schweiz zur Verfügung. 
So können bereits in dieser Phase Erfah-
rungen gesammelt und Erkenntnisse ge-
wonnen werden, die zum einen Grund-
lagen zur Einschätzung einer künftigen 
Zusammenarbeit liefern, zum anderen 
den Klient*innen auch Sicherheit ver-
mitteln, dass sie den anstehenden Über-
gang nicht alleine bewältigen müssen. 
Der intensive Austausch vor, aber auch 
nach der Rückkehr zwischen den Be-
zugspersonen in Italien und der Schweiz 
begünstigen eine gute und umfassende 
Fallübergabe und unterstützen die Kon-
tinuität und Weiterführung der laufenden 
oder der neu definierten anstehenden 
Entwicklungsprozesse. Auch die Arbeit 
mit der Herkunftsfamilie – sofern es die-
se gibt – kann ohne grossen Initiations-
aufwand in der Schweiz weitergeführt 
werden. Die Familie ist mit der Haltung, 
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der Arbeitsweise und oft auch mit dem 
Schweizer Personal von WOPLA bereits 
vertraut, was die Kontinuität auch in die-
ser Zusammenarbeit gewährleistet und 
die Abbruchgefahr vermindert.

Erfolg?
Entscheidend für den nachhaltigen 
Erfolg der Massnahme im Ausland 
sind also auch die Qualität der Rück-
kehr und die professionelle Beglei-
tung während des Übergangs zurück 
in die Schweiz. Die Reintegration der 
Klient*innen beginnt also nicht erst am 
Tag der Rückkehr, sondern wird von

Anfang an mitgedacht, und die Vorbe-
reitung zieht sich durch alle Phasen 
der Massnahme. 

Wir gehen nicht immer davon aus, 
dass alles so kommt, wie wir es wün-
schen oder prognostizieren. Wir sind 
aber sicher, dass wir den jungen Men-
schen mit diesem Angebot und unse-
rem Engagement Instrumente an die 
Hand geben, auf die sie sich auch 
zu einem späteren Zeitpunkt ihres  
Lebens berufen können.

Gemeinsam Perspektiven erarbeiten
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Co-Geschäfts-
leitung

Sozialarbeitende  
in der Schweiz

Sozialarbeitende  
in Italien

Externe 
Buchhaltung

Total 
Mitarbeitende

5

7

2 1

1
1Mitarbeitende 

Verwaltung

Externe 
Personal-
fachperson

Daniela Cereghetti
Joachim Hausammann

19

4

19 WOPLA Mitarbeitende
per 31. Dezember 2025

Wir sind WOPLA 

1

Frankreich: 2

BE: 2

ZH: 1AG: 4

LU: 1

BL: 30

SO: 11

Italien: 21

BS: 7 TG: 1

80 WOPLA Familien
per 31. Dezember 2025

1 Mitarbeitende 
Anfragen,
Akquise,
Weiter- 
bildungen

Bereichsleitung
Italien 1

1
1

Vorstand
Stefan Mutter, Präsident
Carole Held, Vizepräsidentin
Daniel Zaugg, Aktuar
Selina Maurer
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•	 Start mit der Organisationsentwicklung im Vorstand  

und im Team Schweiz und Italien

•	 Start mit regelmässigem Coaching der Geschäftsleitung 

•	 Anstellung einer Bereichsleitung soziale Arbeit Italien

•	 Ergänzung unseres Vorstandes mit einem neuen  

Vorstandsmitglied

•	 Ressortbildung im Vorstand

•	 Start von zwei neuen Mitarbeiterinnen im Sozialarbei-

ter*innenteam Italien und Schweiz

Jahresrückblick 2025

01
– 

06

Begegnungen, Anlässe und Projekte

WOPLA Familien- 
platzierung ist seit  
über 30 Jahren eine  
soziale Institution  
und wird vom Verein  
WOPLA Familien- 
platzierung getragen.

Willkommen in Basel, WOPLA Familien
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•	 Start einer neuen Mitarbeiterin für Anfragen,  

Akquise und Weiterbildungen 

•	 WOPLA Familienfest in Basel

•	 Retraite mit Vorstand und Team, anschliessend  

Teamtag Fechten 

•	 Konzeptarbeit 

•	 Jahresgespräch Leistungsvereinbarung AKJB

•	 Start einer neuen Mitarbeiterin im Sozialarbei- 

ter*innenteam Italien

•	 Start Planung Wechsel interne Kommunikationsplattform

•	 Auswertung Prozess Umfrage Mitarbeitende 2024/2025

07
–

12
Während des 

ganzen Jahres  
fanden regelmäs-

sige Team- und 
Sondersitzungen
wie auch Super- 

visionen statt.

WOPLA Team-Anlass

Anlässe und Projekte



12

«Warum wir bewusst unterschiedliche 
Pflegefamilien ansprechen.» 

WOPLA Familien:
Vielfalt als Stärke

Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne, die in Pflegefamilien leben, bringen 
unterschiedliche Lebensgeschichten, 
Bedürfnisse und Ressourcen mit. Ent-
sprechend vielfältig müssen auch die 
Pflegeverhältnisse sein, die ihnen Sta-
bilität, Orientierung und Entwicklungs-
möglichkeiten bieten. Aus diesem Grund 
setzt unsere Organisation bewusst auf 
eine breite Vielfalt an Pflegefamilien 
und auf unterschiedliche Lebens- und 
Familienformen.

Wir arbeiten sowohl mit Pflegefamilien 
aus städtischen als auch aus ländlich-
bäuerlichen Lebenswelten zusammen. 
Familien im urbanen Raum profitieren 
oft von einer guten Anbindung an Fach-
stellen, Bildungsangebote und therapeu-
tische Unterstützung sowie von einer 
hohen gesellschaftlichen Vielfalt. Pflege-
familien im ländlichen oder bäuerlichen 
Umfeld bieten hingegen häufig klare Ta-
gesstrukturen, eine enge Einbindung in 
familiäre und nachbarschaftliche Netz-
werke sowie einen stabilen, naturver-
bundenen Lebensrahmen. Diese unter-
schiedlichen Kontexte ermöglichen es 
uns, für Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene ein Umfeld zu finden, das ihrer in-
dividuellen Situation und ihrem Entwick-
lungsbedarf möglichst gut entspricht.

Ebenso wichtig ist uns die Offenheit 
gegenüber verschiedenen Familien-
zusammensetzungen. Neben klassi-
schen Kernfamilien begleiten wir auch 
Alleinerziehende, Patchwork-Familien, 
gleichgeschlechtliche Paare sowie Mehr-
generationenhaushalte in ihrer Rolle als 
WOPLA Pflegefamilien. Für uns steht 
nicht die Form der Familie im Vorder-
grund, sondern die Fähigkeit, verlässli-
che Beziehungen, emotionale Sicher-
heit und Entwicklungsräume für die 
individuellen Bedürfnisse der betreuten 
Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen 
zu bieten.

Der Mehrwert dieses vielfältigen Ansat-
zes zeigt sich in unserer täglichen Arbeit:
Durch die breite Palette an WOPLA Pfle-
gefamilien können Platzierungen sorgfäl-
tiger und passgenauer erfolgen. Individu-
elle Ressourcen werden besser genutzt, 
Übergänge können stabiler gestaltet und 
langfristige Pflegeverhältnisse gefördert 
werden. Damit tragen wir dazu bei, dass 
Pflegefamilienarbeit die gesellschaftli-
che Realität in der Schweiz widerspie-
gelt und Vielfalt als Chance verstanden 
wird.

Daniela Cereghetti
Co-Geschäftsleitung
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Erfahrungsbericht:
WOPLA Italien

Die Pflegefamilie Manuela Facchini und 
Kutluhan Özdemir erzählt:

Vor sieben Jahren sind wir gemeinsam 
mit unserer neugeborenen Tochter Nola 
in die Marken gezogen. Nach einem 
Mathematikstudium und einer Weltrei-
se wurde uns bald klar, wie wir unser 
Leben gestalten möchten: Wir wollten 
eine natürliche, regenerative Landwirt-
schaft aufbauen, die sowohl heutigen 
Kleinbauern als auch zukünftigen Ge-
nerationen neue Perspektiven eröffnet. 
Ein Ort, an dem Natur und Mensch wie-
der in Beziehung treten können – heil-
sam, achtsam und gegenseitig stär-
kend. Über Familienfreunde hörten wir

 

Herzlich willkommen: Natural Farm Shizen

zum ersten Mal von WOPLA. Was als 
zufälliger Hinweis begann, wurde sehr 
schnell zu einer tiefen Verbindung. Der 
Grund, warum wir uns entschieden ha-
ben, mit WOPLA zusammenzuarbeiten, 
war einfach: Wir erkannten sofort eine 
gemeinsame Haltung gegenüber Men-
schen. Eine Haltung, die auf Vertrauen, 
Echtheit und einem tiefen Verständnis 
menschlicher Entwicklung beruht. Wir 
fühlten uns von Anfang an gesehen und 
in unserer Arbeit ernst genommen. In den 
folgenden Jahren lernten wir ein wunder-
bares Netzwerk kennen: WOPLA Fami-



lien, Sozialarbeitende, Psycholog*in-
nen und die Geschäftsleitung. Es sind 
Menschen, die sich gegenseitig unter-
stützen und mit viel Herzblut an der 
Mission von WOPLA arbeiten. Dieses 
Netzwerk zeigte eine beeindrucken-
de Fähigkeit, sich weiterzuentwickeln: 
Neue Herausforderungen wurden mu-
tig angenommen, Fortbildungen ge-
fördert, neue Projekte ins Leben geru-
fen. Es war und ist ein lebendiges Feld, 
das getragen wird von Leidenschaft, 
Offenheit und echter gemeinschaftli- 
cher Verantwortung.

Nach einer Weile fanden wir dann auch 
den Ort, von dem wir immer geträumt 
hatten: den Platz, an dem wir Natural 
Farm Shizen gründeten. Natural Farming 
bedeutet für uns die tiefe Harmonie zwi-
schen Natur und Mensch. Es bedeutet, 
den Boden zu regenerieren und gleich-
zeitig den Menschen, der auf diesem Bo-
den steht. Die Natur ist unser Lehrmeister 
und Spiegel; sie zeigt, wie Wachstums-
prozesse aussehen, wie Heilungen ge-
schehen und wie wichtig Geduld, Liebe

und Vertrauen sind. Auf der Farm heiss- 
en wir das ganze Jahr über Freiwillige, 
Besucher*innen und natürlich die Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen 
willkommen, die wir betreuen. Shizen 
ist ein Ort, an dem junge Menschen sich 
selbst kennenlernen können – ohne 
Druck, ohne Bewertung. Ein Raum, in 
dem sie Stabilität, Selbstvertrauen und 
neue Perspektiven entwickeln können. 

Alle Besucher*innen und Freiwilligen wer-
den über die Präsenz der Jugendlichen 
informiert und erhalten wichtige Hinweise 
für ein harmonisches Zusammenleben. 
Für uns ist es jedes Mal eine berühren-
de Erfahrung, zu sehen, wie gerne die 
Menschen Zeit mit den Jugendlichen ver-
bringen. Viele zeigen echtes Interesse, 
Verständnis und Zuwendung. Gleichzei-
tig erleben die Jugendlichen eine enor-
me Bereicherung: Sie lernen Menschen 
unterschiedlichen Alters, verschiedener 
Nationalitäten und sozialer Hintergründe 
kennen. Sie hören Geschichten aus dem 
Leben, sie üben Kommunikation, sie er-
fahren Wertschätzung und Zugehörigkeit.

Buon appetito a tutti!
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Einer der schönsten Momente auf der 
Farm ist, wenn wir alle – Jugendliche, Be-
sucher*innen, Freiwillige – gemeinsam 
am langen Holztisch sitzen und ein na-
türliches Mahl teilen, das wir zusammen 
vorbereitet haben. Es ist ein Geschenk, 
zu sehen, wie sich alle gegenseitig unter-
stützen, voneinander lernen und acht-
sam auf die Bedürfnisse der anderen ein-
gehen. In diesen Momenten spürt man, 
dass Gemeinschaft nicht erklärt, sondern 
erlebt werden muss.

Seit unserem ersten Kontakt mit WOPLA 
begleitet uns ein Satz, er stammt von 
Maddalena Urbani, der Bereichsleitung in 
Italien: Die Aufnahme und Begleitung 
von Klient*innen gelingt nur, wenn wir 
alles mit Liebe tun. Diese Worte haben 
sich uns eingeprägt und sind zu einem 
Leitfaden für unsere Arbeit geworden.

Denn es ist wahr: Wir alle brauchen Liebe 
als Boden, auf dem wir wachsen können, 
als Schutz, der uns stabilisiert, und als 
Licht, das unsere Entwicklung leitet. Und 
genau das möchten wir auf der Farm Shi-
zen leben:
•	 Liebe zur Natur, die uns nährt.
•	 Liebe zu uns selbst.
•	 Und Liebe zu jedem Menschen, der 

bei uns ankommt, so wie er ist.

Wir sind dankbar, Teil der WOPLA Ge-
meinschaft zu sein, dankbar für das Ver-
trauen, das uns entgegengebracht wird, 
und dankbar für die Jugendlichen, die 
uns täglich daran erinnern, was es be-
deutet, ein Mensch zu sein: verletzlich, 
stark, wachsend und immer wieder auf 
der Suche nach einem Platz, an dem 
man sich wirklich zuhause fühlen darf.

Gemeinsam wachsen
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WOPLA Statistik

Zuweisende Stellen

2021 bis 2025

PlatzierungDurchschnitt platzierte Klient*innen

kurzfristige bis 6 Wochen

langfristige ab 7 Wochen

BelegungDurchschnitt Betreuungsdauer in Tagen

Betreuungstage total

Total betreute Klient*innen

Neuaufnahmen

Austritte

Klient*innen

Klient*innen aus dem Kanton Baselland

Klient*innen aus dem Kanton Basel-Stadt

Klient*innen aus weiteren Kantonen

Total betreute Klient*innen

Minderjährige weiblich

Minderjährige männlich

Divers 

Erwachsene Frauen

Erwachsene Männer

Divers 

0 0 0 0 0

0 0 0 0 0

25 28 27 24 31
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Bilanz
Vereinsjahr 2025 

in CHF per 31. Dezember 2025

2025 2024

Aktiven

Flüssige Mittel  826'800.03 698‘300.60

Forderungen/Delkredere  283'866.40 335‘250.78

Aktive Rechnungsabgrenzungen  45'148.65 25‘012.45

Mobile Sachanlagen  4'386.90 6‘826.90

Total Aktiven  1'160'201.98 1‘065‘390.73

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital  144'684.96 39‘522.34

Langfristiges Fremdkapital  32'636.80 55‘130.60

Fondskapital  404'897.63 414‘671.26

Eigenkapital  577'982.59 556‘066.53

Total Passiven  1'160'201.98 1‘065‘390.73
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Erfolgsrechnung
Vereinsjahr 2025 

in CHF per 31. Dezember 2025

Betriebsertrag  3'286'684.70 2‘887‘475.56
Aufwand Pensions- und Nebenkosten sowie  

Taschengeld Klient*innen
 1'025'646.77 980‘854.05

Konsulent*innen  225'297.76 154‘876.17

Bruttogewinn  2'035'740.17 1‘751‘745.34

Personalaufwand  1'864'721.83 1‘635‘061.31

Bruttogewinn nach Personalaufwand  171'018.34 116'684.03

Raumaufwand  37'089.00 35‘720.00

Unterhalt-, Reparatur-, Ersatzaufwand  13'249.80 10‘151.90

Sachversicherungs-, Gebührenaufwand  3'959.69 4‘188.50

Verwaltungs- und Informatikaufwand  57'166.95 43‘618.87

Werbeaufwand  10'587.30 13‘970.20

Abschreibungen  2'440.00 3‘909.90

Betriebsergebnis  46'525.60 5‘124.66

Finanzergebnis -2'890.57 –2'604.39

Fondsbezüge und ausserordentlicher Ertrag  38'925.90 39‘769.67
Fondszuweisungen und ausserordentlicher  

Aufwand
-60'644.87 –25‘484.63

Jahresgewinn  21'916.06 16'805.31

2025 2024
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Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision  
 
an die Mitgliederversammlung des Verein WOPLA Familienplatzierung, Binningen 
 
 
 
Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz und Betriebsrechnung) des Verein 
WOPLA Familienplatzierung für das am 31. Dezember 2025 abgeschlossene Geschäftsjahr ge-
prüft.     
 
Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsicht-
lich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  
 
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahres-
rechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und 
analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der beim 
geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Ab-
läufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur 
Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Re-
vision. 
 
Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müss-
ten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz und den Statuten entspricht. 
 
 
rm treuhand gmbh 
 
 
 
 
 
Roland Achermann 
zugelassener Revisionsexperte 
leitender Revisor 
 
 
Allschwil, 16. April 2026 
Wopla (eSig/-/1) 
 
 
 
 
Beilage: Jahresrechnung 
 
 
 



    Willkommen!
wopla.ch

Verein WOPLA  
Familienplatzierung
Hauptstrasse 63
4102 Binningen
+41 61 702 09 90
admin@wopla.ch


